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Kanadischer Wohnungsbau erreicht 1973 Rekord-
zi ffern

Nach dem Jahresbericht 1973 der Zentralan-

stait filr Hypotheken und Wohnungsbau (Central

Mortgage und Housing Corporation, CNHC) bat

der kanadische Wohnungsbau im letzten Jahr ai-

le Rekorde gebrochen.
Insgesamft wurde mit dem Neubau von 268 529

Wohneinheitel begonnen, womit die 1972 erziel-

te Spitzeflleistung von einer Viertelmillion

Wohnungel um 7 Prozent iberschritten wurde.

Mit dieser Leistung liegt Kanada weit ilber

dem Jahressatz von 245 000 Einheiten, der laut

eines Voranschlags des Kanadischen Wirtschaft&

rats (EcoflomiC Council of Canada) erforderlich

ist, um den Wohnungsbedarf der Kanadier zu be-

f riedigen. Der gr3Bte Zuwachs war bei Einfami:-

lienhâuserl zu verzeichnen, doch bat auch 
der

Bau von Mehrfamilielhâuserf zugenommen.

Die Mehrzahl der Neubauten - insgesamt

240 000 Wohneinheitel - wurde mit privaten

Geidmittein errichtet. Dazu gehbren auch

75 000 Einbeitel, die im Rahmen des kanadi-

schen Wohnungsbaugesetzes (National Housing

Act, NHA) gebaut wurden. Weitere 30 000 
Eim-

heiten bat die CMEIC direkt im Rahmen der NHA-

Programmife finanziert, welche die Gewâhrung

von billigen Darlehen und sonstiger Unters tUt-

zung bei der Wohnungsbeschafful$ f ur Personen

mit geringem EinkoUUef vorsehen.

Neben dem hohen Produktionsniveau war 
das

Jahr 1973 auch wegen der wichtigen Ergânzungen

zum Wohnungsbaugesetz bemierkenswert, denen das

Parlamlent Gesetzeskraft verlieh. Durch 
sie

wurde eine Reihe von neuen Programmen fflr Woh-

nungsbau und ftir icommunale Verbesserungen ge-

schaffen. Diese neuen Programmne bieten insbe-

sondere den einkonmeILsschwachefl Bev8$kerungs-

gruppen eine breitere Auswahl im Hinblick auf

die Art der Wohnung, dtie sie beziebhen wôiI1en

und auf die Form des Einwohnens. Je nach ihren

Bedirfnissen, Wfüschen und finanziellen &i3g-

licbke3.tef erhalten diese Familien UnterstUit-
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Altenwohnung in Oakville (Ontario),
die du.rch das NHA finanziert wurde.

auf die Erhaltung und Ver 'besserung von Stadtbezirken abzielt, die durch Verf al
oder Âbbruch bedroht sind.

Die Anfangserfolge dieser neuen Programme waren sehr ermutigend. Von ihrem In-
krafttreten bis Ende 1973 konnten mehr *ais 130 Mio $ von der CMHC ais Darlehen
an Familien vergeben werden, die für das Programm zur Fb5rderung des Eigenheimbe-
sitzes (Assisted Home-Ownership Program) in Frage kommen. Weitere.160 Mio $ gin-
gen an Unternehmer, gemeinnUltzige und genossenschaftliche Wohnungsbaugesellschaf-
ten, die sich bereit erkiârten, für einkoxnmensschwache Familien Wohnungen zu bau-
en oder zu kaufen.

Das Sanierungsprogramm für Stadtteile (Neighbourhood Improvement Program, NIP)
und das damit zusammenhâ1ngende prografm zur Sanierung von Altbau-Wohnbezirken
(Residentiai Rehabilitation Program) erfordern vor dem Inkrafttreten Vereinbarun-
gen zwischen dem Bund und den Provinzen., Im Anschiug an eine kiirzlich erfoigte
Rundreise des Bundesministers fUr das Stâdtewesen und Beamter der CMEIC durch das
ganze Land zwecks Beratung mit den zustândigen ProvinzbeW3brden wurde bekanntgege-
ben, dag3 die vier Provinzen Britisch-Koumlbien, Alberta, Saskatchewan und Ontaric
NIP-Vertrgge unterzeichnet haben, und da3 mit den anderen Provinzen wesentliche
Fortschritte in Richtung auf soiche AbkolDmen gemacht worden sind.

In den ietzten Monaten des Jahres wurde eine rege Tâtigkeit im Bereich der bf-
fentlichen Bauiandbeschaffung ausgeil3st, und zu Jahresende betrugen die Zusagen
der GMHC fUr diesen Zweck inehr ais 185 Mio $.
Die Wohnungspreise - wie Lberhaupt die Preise der meisten Waren und Dienstlei-

stungen in Kanada und ini der ganzen We1t - stiegen auch 1973 Weiter, wobei die
Preiszunahme in den rasch wachsenden stâdtischen Wohngebieten besonders spUirbar
war. Die CMHC versuchte, im Rabmen ihrer Wdglichkeiten diese Preisschraube anzu-
halten und neue Wege zu f inden, um die Wohnungskosten zu beeinflussen. Der wich-
tigste Kostenfaktor ist der Preis fUr erschlossenes Land, und die jUngste
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Dieses Projekt 1des sozialen WOhnfungsbaus in Vancouver

(Britisch-Kolbi~en> en tstan1d mit Hilfe der Bundes-

und der Provinxzregerung

eeuerung in der ôffentlichefl Balnbscaf

Zjelt auf diese Seite des Probleins 
ab. Gleichzeitig

'St und bleibt die CMHC ini wachseldemf Maee bestrebt,

neue Formen des Wohnens zu entwickelfl 
und vorzuflh-

ren und neue Arten der Landnutzulg, 
xleue Bauverf ah-

ren und neues Bauxnaterial ZU f ir~den durch die al-

ler Wahrscheinlichceit nach bessere 
Wohnulgefl zu

geringeren Kosten geschaffel werden 
kdnxnefl.

'lu Lauf e des Jahres 1973 wurden 
bedeutende Fort-

SChritte in Richtung auf ein besser aufeinaflder 
ab-

gestiml3tes Vorgehen der f Ur 
Wohnungswesen und Stadt-

teilsanierung zustândigel Dienststellen 
aller Re-

gierungsebenen erzielt. Auf der 
WohnunfgbauKonfe-

r'lz des Bundes und der Proviflzen, die letztes Jahr

'n Ottawa stattfand, haben 
die Delegierten die Not-

wendigkeit eines erneuten, wjrkuflgsvolleren 
und ge-

ineinsamfen Vorgehens auf allen Regierungsebenen 
her-

augstlt Der WohnungsbaU war auch ein 
wichtiger

lhiskussionspunkt auf der in Oktober in Edmonton ab-

gehaltenen gesamtkanadischen Konferelz 
Liber stâdti-

sche Angelegenheiten des Bundes, 
der Provilzefl und

d~er Gemeinden, bei in verschiedenen Provinzen 
ver- Egnusonn

alnstalteten dreiseitigen Konferexizen 
sowie auf Halifax (Neuschc'

Zw1eiseitigen KonterenZen mit den Provilze. 
In durch 44$ NHA~ fý

Dezemler bereiste der Minister ini Begleitun'g von

CbIHC..BeaMten die Provinzhauptstâdte, wo er mit den dortigen zustând:

2Bammentraf und vesheenFae erbrterte, daruntet die Durchfll

en1 Programme, erhb3hte Anstrengungen zur BaulafldbescIIaffu1g und gesel

kehrunRen fiir ein besseres Programml zur Fôrderufg der Abwasseraufbel,
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Schliel3lich war die CMHC gegen Ende des Jahres auch bereit, mit der ersten Stu-
fe ihres Reorganisationspians zu beginnen, der eine Dezentralisierung ihrer Be-
fugnisse und Mittel auf 8rtliche Dienststellen vorsieht.

(Aufnahmen mit Genehmigung der Central
Mortgage and Housing Corporation)

Kanadas Beitrag zur UNWRA

KUirzlich gab AuIBenminister Mitchell Sharp die tbergabe eines Schecks in Ha3he
von 1 150 000 $ an die Vereinten Nationen bekannt, der den grba1ten Teil des kana--
dischen Beitrags zum HilE swerk der Vereinten Nationen fiUr Palâstina und den Nahei
Osten (UNRWA) darstellt. Insgesamt wird sich Kanadas Beitrag im Rechnungsjahr
1974/75 auf 2 050 000 $ belaufen, wovon 900 000 $ in Mehi geliefert werden sol-
len. Seit Beginn des Wohlfahrts-, Gesundheits- und Unterrichtsprogramms der UNWRA
im Jahre 1950 hat die kanadische Regierung Beitrâge im Gesamtbetrag von Liber
30 Mio $ geleistet und steht damit an dritter Stelle unter den Geldgebern dieses
Fonds.

Eine sprechende Schreibmaschine fUr Blinde

Vor kurzem wurde eine Schreibmaschine flir Blinde entwickelt, bei der ein vom
Computer erzeugter Ton verwendet wird - sie "spricht" also zu dem Blinden.

"Spellex", die sprechende Schreibmaschine, wurde von Dr. Ching Suen, Profes-
sor der Computerwissenschaf t an der Sir-George-Wil1iams-Universitât in Montreal,
und von Professor Michael Beddoes von der Universitât Britisch-Kolumbiens in
Vancouver entwickelt. Mit dieser Schreibmaschine kann ein Blinder einen Text f efr
lerfrei und ohne die Hilfe eines Sehenden schreiben, was bisher ais nahezu unmg
lich gaît.

Die Tastatur der Spellex ist an einen Computer und an einen Lautsprecher oder
an Kopfhbrer angeschlossen. Schlâgt man eine Taste an, s0 nennt der Computer den
betreffenden Buchstaben, die Zahl oder das Symbol, so dag Tippfehler sofort oder
spâter berichtigt werden ld3nnen. Der Maschineschreiber h85rt also "*GroB3 A", wenn
er das groBe A tippt.

GewZihnlich wird erst eine "Tonfassung" des ganzen Textes in die Maschine
(d.h. nicht auf den eingespannten Bogen) geschrieben. Dazu erklârte Dr. Suen:
"Man kann die Taste "Schreiben" sperren, so daB3 in diesem ersten Arbeitsgang
nichts auf dem Papier erscheint. Nachdem der ganze Text getippt ist, kann der
Blinde ihn beliebig oft abhBren und auf Fehler Ulberprilfen. Mit Hilf e des Korrek-
turmechanismus kann er dann Fehler berichtigen, aber auch ganze Sâtze einfiîgen
oder l1Jschen. Ist er mit der Tonfassung des ilberprüften Textes zufrieden, drückt
er auf die Taste "Schreiben": die Maschine bringt dann den Text zu Papier und'
gibt jeder Zeile automatisch die gewUlnschte Lânge."

Laut Dr. Suen haben Versuche mit der Spellex gezeigt, daf3 Blinde die Maschine
innerhalb von drei Stunden beherrschen und "buchstabierte Sâitze" bequem, im Tempo
von 60 Worten pro Minute lesen kb5nnen. Nit der Spellex werden bedeutend weniger
Tippfehler gemacht, allerdings verringert sich das Schreibtempo etwas. Das hat
sich jedoch ais ein unwesentlicher Nachteil erwiesen. Bei inanchen Versuchen tipp-
ten die Blinden sogar schneller als die sehenden Stenotypistinnen eines Schreib-
saals.

Kosten

Bislang besteht die Spellex aus ei 'nem ziemlich groIgen Fernschreiber und einem,
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Computer. Laut Dr. Suen wird jedoch bereits ein Modeil für elektrische Schreib-

naschinen mit eingebauter "Buchstabierstimme" konstruiert, wobei sich die Kosten

der zusâtzlichen Teile auf 500 Dollar belaufen (gute Büroschreibmaschinen kosten

rund 500 $). Da es in Kanada rund 28 000 Blinde gibt und 400 000 in den Vereinig-

ten Staaten, rechnet Dr. Suen, da£~ der Absatzmarkt grog3 genug sein wird, um die

Massenfertigung uind damit elïîen angemessenen Preis zii erm63glichen.

Die Spellex kann über jedes Telefon an einen Computer angeschiossen werden.

In Kanada benutzt man den Ton noch auf andere Weise, um den Blinden zu helfen:

So wurde gegenUber dem Sitz der Gesellschaft fiir Blinde in Montreal eine Ver-
kehrsaxnpel mit einem Summer ausgestattet, der ert5nt, wenn die FuB3gânger grilnes

Ljcht haben.
Nach dem Sonarprinzip funktionierende Gerâte, die der Blinde bei sich tragen

kaun, zeigen ihm an, in welcher Entfernung er sich von einem Objekt befindet. In

gewissem Mage erm85glichen diese Gerâte dem Blinden auch die Unterscheidung Ver-

schiedener Objekte (z.B. kZ$nnen sie den Unterschied zwischen Telephonmasten und

Blâtterwerk signalisieren).
FUir blinde Schwixmner gibt es einen Apparat, der ihnen mittels eines stdndigen

Pieptons hilE t, den Platz am Ufer wiederzufiflden, wo sie ins Wasser gegangen

sind.
Eine Art 0rtungsgerât, das in zwei Teilen geliefert wird, kann zur Erkennung

von Tiirbffnungen benutzt werden. Der eine Teil wird an der TUr befestigt, den an-

deren trâgt der Blinde mit sich herum. Innerhalb des Wirkbereichs der Gerâte er-

8ehallt ein Ton aus beiden Teilen, der den Blinden zur Tür leitet.

Wilfred Williams von der Gesellschaft für Blinde in Montreal sieht aber auch

die Nachteile soîcher technischen Hilfen flir die Blinden. "Je mehr mechanische

und elektrische Gerâte es gibt, desto abhângiger werden die Blinden. Wenn die Ge-

rte einmal versagen, weiiB der Blinde nicht, was er machen soîl."

Mit ihrem Programm fUr gr813ere Bewegungsfreiheit der Blinden verfolgt 
die Ge-

sellschaft laut Williamls das Ziel, die Blinden zu lehren, Alltagsgerâusche zu

identifizieren und sich durch sie leiten zu lassen.

Gledenkmar ken

lm Jahre 1973 hat die kanadische Post 22 Gedenkmarken und Sonderniarken 
mit

Abbildungen aus Kanadas Geschichte und Kulturerbe< herausgegeben. Diese Briefmar-
kenl kann man jetzt als "SouvenirsammUlun~g 1973" bei den meisten kanadischen Post-

4rUtern. kaufen oder auf schriftliche Bestellung vom Sammlerdienst der kanadischen

Post in Ottawa (Philatelic Service, Canada Post, Ottawa KIA 0B5) beziehen.

Folgende Motive kommen in dieser Sammluiig vor: Indianer, Kunst, KanadasBe

te-iligung am Commonwealth, berühmte Kanadier und - ais Vorschau auf 1976 - die

beiden ersten Olympiamarken.

Die Marken der "IouvenirsamDlung 1973" haben inagesait einen Nennwert Von

2,13 $ und kosten pro Satz 2,50 $ oder 22 $ für 1.0 SJâtze.

t leues Flugverkehrsabkohle mit den U.S.A.

lm Mai wurden in Ottawa drei Flugverkehrsabko11I1n 
von Àueenmiister Mitchell

Sharp, Verkehrsninister Jean Marchand und deiu Botafe der Vereinigten Staaten

inKanada, Willi.am Porter, uxiterzeichnet* Sie bildeP d4&8 grU4te internationale

Vertragswerk, das je zwischeni zwei Staaten ausa bitet worden ist.

Au13enminister Sharp unterschrieb ei.nen Notenastausch 
zi*t Ergânzun des Lut-

Verkehrsabkomiuens von 1966. Dadin ist di.e Eirictun von 46 neuen Flugstrek
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zwischen den Vereinigten Staaten und Kanada vorgesehen, die in vierjâhrigen Ver-
handlungen festgelegt wurden.
Verkehrsminister Marchand unterzeichnete ein neues Luftcharterabkommen und

einen Vertrag, der die Zollabfertigung vor Abflug regeit. Botschafter Porter un-
terzeichnete aile drei Abkonmmen namens der Regierung der Vereinigten Staaten.
Wie Minister Sharp feststellte, bilden die neuen Abkonimen einen wichtigen

Sehritt zur Erweiterung des Lufttransports zwischen Kanada und den Vereinigten
Staaten, wobei der komplexe Inhalt des Vertragspakets dem zunehmenden Personen-
und Warenverkehr zwischen verschiedenen Gegenden beider Lânder Rechnung trâgt,
Er filgte hinzu: "Unsere Bereitschaft zum Abschlu3 einer Vereinbarung beweist,

welche Bedeutung beide Lânder der Erhaltung der engen und freundschafthichen Kon-
takte beimessen, die seit langem die Beziehungen zwischen Kanadiern und Amerika-
nern kennzeichnen."t

Laut Verkehrsminister Marchand verfolgte man mit dem Vertragswerk drei Ziele,
die im Einklang mit der kanadisehen Luftverkehrspolitik stehen:

Erstens soliten sichere, ausreichende und bequeme Luftverbindungen gewâhr1ei-
stet werden, die den Bediirfnissen des kanadischen Reisepublikums entgegenkommen;
zweitens wurde ein wirtschaftlicher und sozialer Beitrag zum Wohle des Landes an-
gestrebt. Drittens sollte ein verniinftiger Ausgleich zwischen den Luftlinien
sichergestelit und dadurch ein geeignetes Klima geschaffen werden, in dem die ka-
nadischen Fluggesellschaften ihre Leistungsfâhigkeit und Rentabilitât weiter
steigern k63nnen, ohne dem Steuerzahler unbillige Lasten aufzubiirden.

Sicherheit im Zivilflugwesen

Verkehrsminister Jean Marchand gab un1ângst neue Sicherheitsbestimmungen flir
den zivilen Luftverkehr bekannt. Durch sie soll die Regierung ermâchtigt werden,
für die Durchsuchung von Personen und Gepâck sowie zum Schutze der Reisenden, Be-
satzungen und Flugzeuge auf den Flughâfen SicherheitsmaBnahmen vorzuschreiben.
Die Vorschriften werden eine Verschârfung der SicherheitsmaBnahmen bewirken, die
gegenwârtig auf kanadischen F1ughâfen gelten und in Zusainmenarbeit mit den Flug-
gesellschaften durchgeftihrt werden.

In den kommenden Monaten sollen aile gr6gIeren Flughâfen Kanadas mit Durchleuch-
tungsanlagen flir Handgepâck und mit Waffensuchgerâiten nach Art eines Tiirrahmens
ausgestattet werden. Die neuen Bestixmnungen schreiben den groIgen kanadischen
Fluggesellschaften vor, ein System zur UYberwachung und Durchsuchung von Personen,
Gepâck und Fracht mit Hilf e mechanischer oder elektronischer Gerâte einzuführen,
zu unterhalten und anzuwenden. Die Fluggesellschaften sind auch gehalten, dem
Verkehrsminister binnen 60 Tagen einen Bericht üiber die' Sicherheitsmagnahmen vor-
zulegen, die sie ergriffen und durchgeführt haben.

Herausgegeben von der informationsstelle des Minis teriums fiir Auswàrtige
Angelegenheiten, Ottawa KiA 0G2.
Nachdruck tnter Quellenan gabe gestattet; Quellennachweise für photos slnd
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